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D“ empfndliche Mangel an. Rohstofenn der infolge des
Krieges bei uns einsetzten hat auf den verschiedensten

Gebieten der deutschen Industrie einen heißen Wettkampf
entbrennen lassenn für das Fehlende gute Ersatzware auf den
Markt zu bringen. In der Desinfektionsindustrie war es vor
allem der Fettmangeln der die Hauptschwierigkeiten bereitete
und den es in erster Linie zu überwinden galt. Eine Menge
von fettfreien Ersatzpräparaten kam in den Handel. Aber
häufg entsprachen sie in wesentlichen Punkten nicht den
Anforderungenn die an ein gutes und brauchbares Desinfektions-
mittel gestellt werden müssen. Teils ließ ihre Löslichkeit
zu wünschen übrign teils war die Alkalessenz eine zu hohen
sodaß es in nicht seltenen Fällen zu Hautafektionen der
damit behandelten Patienten wie der behandelnden Personen
kam. Häufg handelıe es sich um Kresolnatriumpräparaten
deren Alkalität sogar noch den Nachteil besitztn die Des-
infektionskraft des Kresols zu beeinträchtigen.

Diese Nachteile vermeiden zwei Präparate der chemischen
Fabrik „Westend“ in Hamburgn Fawestol und Optikresoln
die fettfrein klar löslich und absolut neutral waren und zudem
kein Kresolnatrium enthielten. Von‘ humanmedizinischen
Gesichtspunkten sind beide Präparate schon geprüft; es
dürfte daher interessant seinn auch ihre Wirkung auf tier-
pathogene Bakterien festzustellen. ;

Fawestol stellt ein 100 prozentiges Rohkresol. darn dem
sine geringe Menge eines die Löslichkeit befördernden
Mittels zugesetzt ist. Die Herstellung ‚erfolgt nach einem
besonderen Verfahren der Fabrik. Es ist eine braunrot
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gefärbte Flüssigkeitn besitzt einen ausgesprochenen Kresol-
geruchn zeigt neutrale Reaktion und gibt in Wasser bis zu
2n25 % klare Lösungenn bei höheren Konzentrationen tritt
eine mäßigen allmählich steigende Trübung auf. Beim
Stehenlassen scheidet sich ein geringer Bodensatz abn der
aber nach erneutem Umschütteln wieder in Lösung geht.
Zur Herstellung der Lösung schüttelt man die gleiche Menge
Fawestol und Wasser etwa eine halbe. Minute kräftig durch
und setzt die so gewonnene Emulsion der zur Verdünnung
nötigen Menge Wasser unter Umrühren zu.

Optikresol ist eine dunkelbraunroten klebrige Flüssigkeitn
die nach Angabe der Fabrik 50%. Kresol enthält. Es besitzt
spezifschen Kresolgeruch und zeigt gegen Lackmus neutrale
Reaktion. In Wasser ist es unter Umschütteln bis zu 5%
klar löslich.

Fawestol soll nach Angabe der Fabrik in 2prozentigern
Optikresol in 1—3 prozentiger Lösung zu verwenden sein.
Fawestol wird als geeignetes Mittel für die Großdesinfektion
vorgeschlagen.

Bisherige Untersuchungen über Fawestol
und Optikresol.

Fawestol ist zuerst von Ditthorn (3n 4) in der bakterio-
logischen Abteilung des Medizinal-Amtes. der Stadt Berlin
untersucht worden. Er stellte festn daß Fawestol in 1n 1n5n 2
und 2n5prozentiger Lösung gute desinfektorische Wirkungn
0n5 prozentig jedoch schwankende Resultate zeigt. Gegen
Milzbrandsporen versagte es ebenso wie Kresolseifenlösung
von gleichem Kresolgehaltn mit der er Parallelversuche an-
gestellt hatte. Seine Untersuchungen führte er aus:- .

1. mit Bakterienaufschwemmungen _
2. mit an Seidenfäden und an Seidenläppchen angetrock-

neten Bakterien
3. an Stuhlproben.

Für die unter 1 und 2 genannten Versuche wurden ver-
wendet: Cholera-Vibrionenn Coli-n Typhus-n Diphtherie-Bazillenn
Pyocyaneus-Bazillen und Staphylokokken. Eine 1n 1n5n 2 und



2n5prozentige Fawestollösung tötete‘ alle Testbakterien in
einer Minute ab. Dasselbe Resultat lieferte Kresolseifen-
lösung mit entsprechendem Kresolgehalt (2—5 %0). Mit
0n5prozentiger Fawestollösung wurden zwei Versuche ange-
stellt. Im ersten wurden Cholera-Vibrionenn Typhus- und
Pyocyaneus-Bazillen nach einer Minuten Staphylokokkenn Coli-
und  Diphtherie-Bazillen erst nach fünf Minuten abgetötet.
Im zweiten Versuch war es gegenüber Cholera-Vibrionen.
Typhus- und Diphtherie-Bazillen nach einer Minuten gegenüber
Staphylokokken .und Pyocyaneus-Bazillen nach fünf Minuten
gegen Coli-Bazillen erst nach zehn Minuten wirksam. Noch
schwankendere Resultate zeigten die Parallelversuche
mit Kresolseifenlösung in entsprechender Konzentrationn
Staphylokokken wurden erst nach zehn Minutenn Coli-
Bazillen noch nicht nach 15 Minuten abgetötet.

In einer Prüfung mit 1 prozentiger Fawestollösung nach
der Neutralisierungsmethode von Schneider und Seeligmann
mit Rüböl im Buckelröhrchen wurden die entwicklungs-
hemmenden Eigenschaften ausgeschaltet. Als Testbakterien
dienten dazu Staphylokokken und Bacillus pyocyaneus. Die
Resultate waren jedoch dieselben wie die des zuvor erwähnten
Versuchs mit 1 prozentiger Fawestollösungn

Nach der Seidenfadenmethode wurden einerseits Bakterien
und andererseits Bakteriensporen geprüft. Die Versuche
mit angetrockneten Bakterien lieferten bei Behandlung mit
1n 1n5n 2 und 2n5prozentiger Fawestollösung dasselbe Resultat
wie die entsprechenden Versuche der ersten Methode. Mit
0n5prozentiger Fawestollösung wurden drei Versuche an-
gesetzt und mit Kresolseifenlösung in entsprechender Kon-
zentration verglichen. Im ersten Versuch. waren Coli-
Bazillen nach 15 Minuten noch lebensfähign Cholera-Vibri-
onen nach einer Minuten Staphylokokkenn Typhus-n Diphtherie-
und Pyocyaneus-Bazillen nach fünf Minuten abgetötet. Der
Parallelversuch mit Kresolseifenlösung für Cholera-Vibrionen
und Coli-Bazillen ergab das gleiche Resultatn Typhus- und
Diphtherie-Bazillen wurden nach einer Minuten Pyocyaneus-
Bazillen und Staphylokokken nach fünf Minuten getötet. Im
zweiten Versuch war 0n5prozentiges Fawestol gegenüber
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Cholera-Vibrionenn Coli-n Typhus- und Diphtherie-Bazillen
nach einer Minuten Pyocyaneus-Bazillen und Staphylokokken
gegenüber erst nach fünf Minuten wirksam. Kresolseifenlösung
wirkte in diesem Versuch bei Cholera-Vibrionenn Typhus-
und Diphtherie-Bazillen nach einer Minuten auf Coli-Bazillen
nach zehn Minutenn auf Pyocyaneus-Bazillen und Staphylo-
kokken noch nicht nach 15 Minuten. Der dritte Versuch
brachte für 0n5 prozentiges Fawestol und 1 prozentige Kresol-
seifenlösung übereinstimmende Resultate... Sämtliche Test-
bakterienn mit Ausnahme der Coli-Bazillenn die nach 15 Mi-
nuten noch entwicklungsfähig warenn wurden in einer Minute
abgetötet.

Um auch in dieser Methode die entwicklungshemmenden
Eigenschaften auszuschaltenn wurde das Desinfektionsmittel
mit 0n5 prozentiger Natronlauge neutralisiert und die Fäden
dann mit aq. dest. nachgespült. Staphylokokken und Pyo-
cyaneus-Bazillen wurden der Einwirkung einer 1 prozentigen
Fawestollösung ausgesetzt und brachten dieselben Resultate
wie die ohne Neutralisierung vorgenommenen Versuchen

Bei den Versuchen mit angetrockneten Bakteriensporen —
es handelte sich um Milzbrandsporen — wurde so verfahrenn
daß die Fäden in sterile Drygalskischalen gelegt und mit
100 ccm reiner 2prozentiger Fawestollösung übergossen
wurden. In regelmäßigen Abständen von 24 Stunden wurden
je sechs Fäden entnommenn in sterilem aq. dest. abgespült
und in Bouillon- und Agar-Röhrchen übertragen. Nach
siebentägiger Einwirkung waren alle sechs Fäden abgetötet
nach acht Tagen waren noch zwei lebensfähign nach neun
und zehn Tagen waren wieder alle sechs Fäden nicht mehr
entwicklungsfähign nach zwölf Tagen erhielt ein Faden
lebensfähiges Material; erst vom 13. Tage ab waren alle
Sporen getötet. Bei den Vergleichsversuchen mit Kresol-
seifenlösung waren alle Fäden bis zu 14 Tagen lebensfähign
erst vom 15. Tage ab trat Abtötung ein. In einer zweiten
Versuchsreihe wurde zum weiteren Vergleich eine 2n5 pro-
zentige durch mehrstündiges Schütteln hergestellte Kresol-
lösung verwendet. 2n5 prozentige Fawestollösung zeigte sich
nach viertägiger Einwirkung erfolgreichn während 5prozentige



Kresolseifenlösung und 2n5prozentige Kresollösung noch
nach sechs Tagen Wachstum erkennen ließ.

Schließlich wurden auch noch Desinfektionsversuche mit
Stuhlproben vorgenommen. Eine bestimmte Menge Stuhl
von verschiedener Konsistenz wurde mit der gleichen Menge
seiner doppelt so hoch konzentrierten Lösung des Desinfek-
tionsmittels versetztn wie zu untersuchen beabsichtigt war.
Von diesem Gemisch wurde nach bestimmten Zeiträumen
auf sterile Nährböden abgeimpft. Dabei wurde festgestelltn
daß eine 4prozentige Fawestollösung nach zehn Minutenn
sine 2 prozentige nach einer Stunde sichere Abtötung hervor-
ruft. Dasselbe wird auch durch Kresolseifenlösung erreicht.
Gegenüber sporenhaltigen Faeces ist Fawestol jedoch ebenso
unsicher in der Wirkung wie Kresolseifenlösungn was jedoch
in diesem Falle keine große Bedeutung hatn da die in den
Faeces enthaltenen Krankheitserreger im allgemeinen keine
Sporenträger sindn

Nach diesen Untersuchungen wirkt also Fawestol—wie
erwartet werden mußte — zweimal so stark wie ein anderes
50 prozentiges Kresolpräparat.

Eine zweite Arbeit ist von Neufeld und Karlbaum (11)
erschienenn die vergleichende Desinfektionsversuche mit
Fawestoln Betalysol und Kresotinkresol anstellten. Sie kamen
zu der Ansichtn daß Fawestol nur eineinhalb mal so stark
wirke wie Betalysol. Sie gingen aber dabei von der unzu-
trefenden Annahme ausn daß letzteres Präparat annähernd
50 °% Kresol enthalten während es in. Wirklichkeit etwa
70 % Kresol enthält.

Ditthorn und Borinsky (5) bestätigten in einer Entgeg-
nungsarbeit die Richtigkeit der von Ditthorn zuerst gemachten
Angaben.

Optikresol wird in einer Arbeit „Vergleichende Unter-
suchungen neuerer Ersatzpräparate für Kresolseifenlösungen“
von Ditthorn (6) untersucht und besprochen. Als Test-
bakterien dienten hier Staphylokokkenn Coli- und Pyocya-
neus-Bakterien in Kochsalz-n Bouillon- und Ascites-Auf-
schwemmung der betrefenden Bakterienart. Es würden
Lösungen mit 1%. Kresolgehalt verwendet und festgestelltn
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daß in Kochsalzaufschwemmung alle drei Arten der Test-
bakterien nach einer Minute abgetötet wurden. In Bouillon-
Aufschwemmung wurden Coli-Bazillen nach einer Minuten
Pyocyaneus-Bazillen und Staphylokokken nach fünf Minutenn
in Ascites- Aufschwemmung wurden Pyocyaneus-Bazillen
nach fünf Minutenn Staphylokokken erst nach zehn Minuten
abgetötet. Infolge dieser relativ guten Wirkung sowie wegen
seiner leichtenn klaren Löslichkeit und: neutralen Reaktion
glaubt er Optikresol trotz des verhältnismäßig hohen Preises
empfehlen zu können.

Eigene Untersuchungen.
Fawestol und Optikresol wurden in verschiedenen Kon-

zentrationen auf ihre entwicklungshemmende und bakterien-
tötende Kraft geprüft. Für beide Präparate wurden ver-
gleichende Versuche mit Lysol angestellt. Optikresol und
Fawestol wurden in Originalpackung von der Chemischen
Fabrik Westend in Kamburg zur Verfügung gestelltn Lysol
stand in ausreichender Menge aus dem Bestande des Instituts
zur Verfügungn ich war also sichern stets Lysol gleicher
Zusammensetzung zu verwenden.

Testbakterien.

Folgende vier Gruppen von Bakterien wurden benutzt:
A. 1. Staphylococcus pyogenes aureus aus einer eiternden

Muskelwunde eines Pferdesn
2. Bacillus pyocyaneusn Laboratoriumsstamm.
3. Streptococcus equi aus einem Druseahszeß eines Pferdes.
4. Bacillus paratyphosus Bn Laboratoriumsstamm.

B. 53. Bacterium Coli communen Laboratoriumsstamm.
7. Bacillus suipestifern aus eingesandtem Material gezüchtet.

C. 8. Bacillus rhusiopathiae suis. aus eingesandtem Material
gezüchtet.
Bacillus avisepticus bipolarisn aus dem Herzblut eines
Huhnesn

D. 10. Sporen von Bacillus anthracisn Laboratoriumsstamm.
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Versuchsanordnung.
Der in dieser Arbeit angewandten Methodik sind die

Richtlinien zugrunde gelegtn die Croner (2)n Paul (12)n
Krönig (10)n Gruber (7) sowie Schneider und Seeligmann (13)
zur einheitlichen Untersuchung chemischer Desinfektions-
mittel vorschlagen.

Die angewandten Bakterien kommen stets — mit Aus-
nahme der Milzbrandsporen — in 24stündiger Reinkultur
zur Verwendungn Sämtliche Versuche wurden bei Zimmer-
temperatur vorgenommen.

Vornehmlich kamen drei Prüfungsarten zur Anwendungn
die im Folgenden mit In II und III bezeichnet werdenn

EL. Aus einer sterilen Pipette ließ ich 8 ccm einer sterilen
physiologischen Kochsalzlösung auf eine 24stündige Agar-
kultur fießen und schwemmte diese möglichst vollständig
ab. Alsdann wurde die gut geschüttelten gleichmäßige Auf-
schwemmung durch ein doppeltes steriles Faltenflter in ein
leeres steriles Röhrchen fltriert. Zu je 2 ccm des Filtrates
wurde die gleiche Menge einer doppelt so konzentrierten
Desinfektionslösung gesetzt wie zu untersuchen in Absicht
stand. Nun wurde von diesem Gemisch in bestimmten
Zeiträumen der Inhalt einer Platinöse von 3 mm Durch-
messer auf sterile Nährbödenn Bouillon oder schräg erstarrten
Agarn übergeimpft. . Beim Abimpfen auf Agarröhrchen
wurde die Öse erst in das Kondenswasser getauchtn um
eine möglichst große Verdünnung des mit übertragenen
Desinfektionsmittels zu erzielen. Entsprechend wurden auch
Bouillonkulturen mit Desinfektionslösung behandelt und
verimpft.

II. 24stündige Agarkulturen (+ 37°) in Petrischalen
wurden mit 30 ccm einer Desinfektionslösung übergossen
und in bestimmten Zeitabschnitten je eine Öse des Inhalts
auf Agar oder in Bouillon übertragenn

IIl. Bei der dritten Methode wurden Bakterienn an
Seidenfäden angetrocknetn zur Prüfung verwandtn Etwa
2 cm lange Seidenfäden wurden 24 Stunden in eine Bak-
terienaufschwemmung gelegtn darauf in einer sterilen Petri-
schale bei + 37° getrocknet und mit 30 ccm Desinfektions-
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lösung übergossen. In bestimmten Zeiträumen wurden je
zwei Fäden nach vorherigem gründlichen Abspülen mit
physiologischer Kochsalzlösung in sterile Nährböden über-
tragen.

Alle Röhrchen der einzelnen Versuchsreihen wurden
acht Tage im Brutraum bei + 37° belassen und beobachtet.
Indessen kam es nie vorn daß sich das Resultat nach
48 stündiger Beobachtungsdauer noch verschoben hätte.

Die Resistenz der gewählten Bakterienstämme wurde mit
Ausnahme der Milzbrandsporen an I prozentiger Lysollösung
geprüft. Das dabei angewandte Verfahren war dasselbe wie
das unter I angegebene. Die Resistenz der Milzbrandsporen
wurde gegen strömenden gesättigten Wasserdampf geprüft.

Von einer Virulenzprüfung wurde wegen Mangels bzw.
hohen Preises der Impftiere Abstand genommen.

Für jede Versuchsreihe wurden außerdem vor Zusatz
des Desinfziens zu der Aufschwemmung resp. der Bouillon-
kultur Kontrollkulturen zur Prüfung der Lebensfähigkeit
und des Wachstums der Testbakterien angelegt.

Die Nährböden wurden vor der Verwendung 24 Stunden
bei+37° bebrütetn um zufällige Verunreinigungen aus-
zuschließen.

Die Desinfektionslösungen wurden nach der von der
Fabrik gegebenen Anweisung hergestellt (vgl. pg. 2).

Die entwicklungshemmenden Eigenschaften der Präparate
wurden folgendermaßen geprüft. Sterile Röhrchen wurden
mit fallenden Mengen von Bouillon gefüllt und darauf ste-
rilisiert. Nun wurden steigende Mengen der Desinfektions-
lösung dazugegebenn so daß sich in jedem Röhrchen die
gleiche Menge Flüssigkeit befandn dann wurden sie mit der
zu prüfenden Bakterienkultur beimpft. Die Versuche wurdenn
wie es auch von Gruber (7) sowie von Schneider und
Seeligmann (13) vorgeschlagen wurden 14 Tage bei Brut-
temperatur beobachtet. Von Zeit zu Zeit wurde der Inhalt
je einer großen. Platinöse auf sterile Nährböden übertragen.
Das Resultat änderte sich nach dreitägiger Beobachtung
nicht mehr. Im speziellen Falle ging ich von 5 ccm Flüssig-
keit aus; ließ die Menge der Bouillon um je 0n1 ccm fallen
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und die Menge der Desinfektionslösung (2prozentiges Fa-
westol resp. 2prozentiges Optikresol) um 0n1 ccm steigen.
Daraus berechnete ich die Konzentration. Einige Vorversuche
unterrichteten michn wo die Konzentration der Entwicklungs-
hemmungn d. h. also derjenige Punkt zu suchen sein bei dem
selbst nach 14tägiger Beobachtung kein Wachstum mehr
auftritt. Kontrollröhrchenn die ohne Zusatz von Desinfziens
nur mit der in Frage kommenden Bakterienart beimpft
warenn wurden ebenfalls zu jedem Versuch angesetzt.

Es sei noch ein Versuch erwähntn der mit Pferdeblut-
serum gemacht wurden und welcher zeigten daß sowohl Fa-

»westol wie Optikresol in den zu prüfenden Konzentrationen
keine Koagulation des Eiweißes hervorriefen. Diese Unter-
suchung schien wichtign da sie der Wirkung der Desinfek-
tionsmittel unter natürlichen Verhältnissen in besonderem
Maße Rechnung trägt.

Die Nährbödenn
Zur Züchtung der Bakterien in den einzelnen Versuchen

wurden optimale Nährböden nach den Angaben von Bongert
(1)n Kitt (9) und Heim (8)n Süpfe und Dengler (14) verwandt.

Es wurde I kg zerkleinertes mageres Pferdefeisch mit
2] Wasser zwei Stunden unter öfterem Umrühren gekochtn
Entsprechend der Wasserverdunstung wurde von vornherein
etwas mehr Wasser hinzugesetzt. Nach dem Kochen wurde
das’ Fleisch ausgepreßt und die erhaltene F'eischbrühe durch
ein Watteflter fltriert. Die eventuell fehlende Menge wurde
durch Zusatz von destilliertem Wasser ergänzt.

Aus diesem Fleischwasser wurde hergestellt:
1. Bouillonn
durch Zusatz von 1 g Pepton Witte und 0n5 g Kochsalz

auf 100 ccm Fleischwassern
Die so gewonnene Lösung wurde nun dreiviertel Stunden

im Dampftopf erhitzt. Dann wurde bei etwa 93° Sodalösung
hinzugegeben bis der Lackmusblauneutralpunkt erreicht
war und auf 100 ccm 1 ccm Normaisodalösung hinzugegeben.
Nun wurde die Flüssigkeit nochmals dreiviertel Stunden im
Dampftopf erhitztn durch ein doppeltes Faltenflter fltriert
und schließlich je 5 ccm in sterile Röhrchen gegeben. Letztere
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wurden noch einmal an je drei aufeinanderfolgenden Tagen
30 Minuten in strömendem Wasserdampf von 100° sterilisiert.

2. Agarnährbödenn
Es wurden außer 1 g Pepton Witte und 0n5 g Kochsalz

noch 2 g Säulenagar in 100 ccm Fleischwasser gelöst.
Das weitere Verfahren war dasselben wie es eben zur

Herstellung der Bouillon angegeben worden ist. Nach der
Sterilisation wurden die Röhrchen in schräger Lage zum
Erstarren gebrachtn

3. Serumagar und Serumbouillon.
Zu der Bouillon resp. dem füssigen Nähragar wurde bei

etwa 45° Pferdeblutserum im Verhältnis 2:1 gesetzt. Letz-
teres wurde unter möglichst sterilen Bedingungen gewonnen
und an acht aufeinanderfolgenden Tagen bei 56—58° frak-
tioniert sterilisiert.

4. Traubenzuckeragar und Traubenzuckerbouillon.
Sie wurden durch Zusatz von 1—3°% . Traubenzucker zu der

gewöhnlichen Bouillon resp. dem füssigen Nähragar bereitet.
5. Traubenzucker-Serumagar und Traubenzucker-Serum-

Bouillonn
Den abgefüllten Traubenzuckerröhrchen von 5 ccm Inhalt

wurden je 0n25 ccm Serum hinzugegeben.
Die unter 1 und 2 angeführten Nährböden wurden ver-

wandt zur Nachkultur von:

1. Bacillus pyocyaneus
2. Bacillus paratyphosus B.
3. Bacillus rhusiopathiae suis
4. Bacillus suipestifer
5. Bacillus avisepticus ’bipolaris.

Die unter 3 angegebenen Nährböden fanden ihre Ver-
wendung bei den Versuchen mit:

Streptococcus equi.
Die Nährböden unter 4 dienten 1prozentig für:

Bacterium Colin
3 prozentig für:

Staphylococcus pyogenes aureus.
Die letzte Art diente als Nährboden für:

Bacillus anthracis.
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Versuche.

I. Versuche über Entwicklungshemmung.
In den folgenden Tabellen ist + = Wachstumn — = Sterilbleiben.

Die in der Rubrik K (bzw. Kontrolle) untergebrachten Zeichen beziehen
sich auf die ohne Zusatz von Desinfektionslösung nur mit Bakterien be-
impften Kontrollröhrchen.

Versuch 1.
Testbakterien: Bacillus pyocyaneus.
Nährböden: Bouillon aus Fleischwasser.

Desinfektions-
mittel

Fawestol

Konzentration
in %%

0.04
0.08
0.12
0.16
0.20
0.24
0.28
0.32
2.36
I
W)

Beobachtet nach Tagen

Pal "9 10°111213114
pm 5.

&lt;entrolle

Der Versuch zeigtn daß die entwicklungshemmende Dosis gegenüber
Bac. pyocyaneus zwischen 0n24 und 0n28 % liegt.
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Versuch 2.
Testbakterien: Bacillus paratyphosus B.
Nährböden: Bouillon aus Fleischwasser.

Desinfektions:
mittel

Fawestol

Konzentration
ins

0.04
0.08
0.12
0 16
0.20
0.24
N DE

Sontrein

Beobachtet nach Tagen

25'6 ea| 8| 9 | 1 0111 [12]211313/114
+
«

Eh
Die entwicklungshemmende Dosis für Bacilius paratyphosus B betrug

im zweiten Versuch 0n40 %o.

Versuch 3.
Testbakterien: Bacillus rhusiopathiae Suls.
Nährböden: Bouillon aus Fleischwasser.

Desinfektions- Konzentration
in 9%

Beobachtet nach Tagen
. „1 -mittel 1211314

Fawestol 0n04
0.08
0.12
0.16
0.20
©

+

 ti

Im Versuch 3 wurde Fawestol auf‘ seine entwicklungshemmende
Wirkung gegenüber Bacillus rhusiopathiae suis geprüft. Völlige Entwick-
lungshemmung wurde schon in einer Konzentration von 0.20% erreicht.

Kontrolle
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Versuch 4.
Testbakterien: Bacillus suipestifer.
Nährböden: Bouiflon aus Fleischwasser.

Desinfektions-
mittel

Fawestol

Konzentration
Hd 0/ Ö

0.04
0.08
0.12
0.16
0.20
0.24
0.28
0.327
9.36
J

&lt;ontrolie

Beobachtet nach Tagen

» 453 ı3lıe
+
nn

A

A

Die entwicklungshemmende Dosis für Bacillus suipestifer beträgt für
Fawestol 0.28 Yo.

Versuch 5.
Testbakterien: Bacillus paratyphosus Bn
Nährböden: Bouillon aus Fleischwasser.

Desinfektions-
miHel

Ontikresol

Sn

Konzentration
in 9/0

0.04
0.08
0.12
0.16
3.20

LE

Beobaehtet nach Tagen

af ‘12113114
De
Fa

 N

AL

Optikresol erreichte völlige Entwicklungshemmung in einer Konzen-
ration von 0n28 %/o;



Versuch 6.
Testbakterien: Bacillus Pyocyaneuns.
Nährhöden: Boulflon aus Fleischwasser.

Desinfektions-
miitel

Optikresol

Konzentration
in Yo

0.04
0.08
0.12
0.16
0.20
0.24
0 28
 32

[9

Beobachtet nach Tagen

2lı3114
+

)
Kontrolıur +1

Für Bacillus pyocyaneus liegtn wie der Versuch zeigtn die entwicklungs-
hemmende Dosis zwischen 0n20 und 0n24 %o.

Versuch 7. .

Testbakterien;: Bacillus rhusiopathiae suis. .
Nährböden: Bouillon aus Fleischwasser.

Desinfektions- Konzentration
in %o0

Beobachtet nach Tagen
mittel “lı2l13]14

+Optikresol 0.04
0.08
0.12
2.16
nn

+

Bedeutend schneller erreicht Optikresol völlige Entwicklungshemmung
gegenüber Rotlaufbazillen. In einer Konzentration von 0n08 % ‘ist die
gewünschte Dosis bereits erreicht.

Kontrolle
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Versuch 8.
Testbakterien: Bacillus suipestifern
Nährböden: Bouillon aus Fleischwasser.

Jesinfektions-
mittel

{onzentration
in %%o

Beobachtet nach Tagen

“nl 1112113|14
Optikresol 0.04

0.08
0.12
0.16
0.20
9.24
3 28

yo

Y

)
J.-

Contra!

Bacillus suipestifer wird von Optikresol in einer Konzentration von
0n24 % völlig gehemmt.

II. Abtötende Wirkung.
An Prüfungsmethode 1.

Versuch 9.
Prüfungsmethode: 7
Testbakterien: Staphylococcus pyogenesaureus
Nährböden: 3°%o0 Traubenzucker-Agar

3° Traubenzucker-Bouillon

Desin-
’ektions-

mittel

Kon- |

zen-
ration!
in %o

Test- |
bakterien

in

Kontroll-
kulteren

nyelegt auf

Fawestol] 0.5
0.5
1.0
1.0
1.5
1:5
2.0
2.0

AgarBouillonl
3ouillon!
Agar
Agar
30uillon
Bouillon
Agar |

1.0 | Agar1.0 " gBewitien /Bouillonl-
Lysol

Einwirkungsdauer in: Minuten

 TS10845160| K
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Wie aus der Tabelle ersichtlich istn wirkt Fawestol in 0n5°0 Lösung
und 30 Minuten langer Einwirkung bakterizid. 1n0n 1n5 und 2°%o Lösun-
gen wirkten schon nach 1 Minute abrötend. Lysol in 1°o Lösung war
gegen Staphylokokken in Kochsalzaufschwemmung nach 10 Minutenn
gegenüber Staphylokokken in Bouillonkultur schon nach 5 Minuten wirk-
sam. Es steht letzteres Resultat somit zwischen dem. der 0n5 und der
1n0% Fawestollösung.

Versuch 10.
Prüfungsmethode: /
Testbakterien: Bacillus pyocyaneus
Nährböden: Agar und Bouillon aus Fleischwasser

Einwirkungsdauer in MinutenDesin-
fektions

mitte]

Kon-
zen-

tration
in %o

Test-
bakterien

in

Kontroll-
kulturen

ıngelegt auf ”»  al 30145|60| K
Fawestol 0.5

0.5
1.0
1.0
1.5
1.5
2.0
2.0

Aufschwn
Bouillen
Aufschw.
Bauillon
Aufschw.

Agar
Bouillon!
Bouillon
Agar
Agar
Bouillon
Bouillon
Agar

Agar
Bouillon

+
AA

+

Bouillon
Aufschw.
Bauillon

T

Lysol 1.0 |
» 1.0 |_ Bauillon

0n5 °/o Fawestollösung zeigt Abtötung nach 10 Minuten; höhere Kon-
zentrationen sind bereits nach 1 Minute wirksam. Die Lysolresistenz
der Bakterien in Aufschwemmung betrug 2 Minutenn in Bouillonkultur
3 Minuten. Die Kontrollen zeigten überall üppiges Wachstumn

Versuch 11.
Prüfungsmethode: /
Testbakterien: Bacillus paratyphosus B
Nährböden: Agar und Bouillon aus Fleischwasser

Desin-
ektions-

mittel

Kon- *
zen-

tration
in %o

Test-
hakterien

in

Konfroll-
kulturen

ngeleat ar

Einwirkungsdauer in Minuten

y a5[60|K
Fawestoll 0.5

0.5
1.0
1.0 |
1.5 4
1.5|
2.0 |
2n0 I

Agar
Bouillon
Bouillor
Agar
Agar
Bouillon'
Bouillon
Agar

| 1.0 ! 'Agar1.0 1 Berilen *Bouillon!-

-
+

Lvsol
 +#*
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Im Versuch 11 wurde Fawestol in seiner Wirkung auf Bac. para-
yphosus B geprüft. 0n5 °% Lösung war gegen Bakterienaufschwemmungen
nach 10 Minutenn gegen Bakterien in Bouillonkultur nach 3 Minuten
wirksam. Höhere Konzentrationenn sowie 1°o Lysollösung tötete die
Bakterien nach 1 Minute.

Versuch 12n

Prüfungsmethode: /

Testbakterien: Streptococcus equi
Nährböden: Agar und Bouillon aus Fleischwasser mit

Zusatz von 50% Pferdeblutserum

Desin-
’ektions-

mittel

Fawestol

_vsol

Kon- |
zen-ration!
nn 07a

0.5 |
0.5
10
1.0 |
1.5 |

5
7

Test-
hakterien

in

Aufschw.
Bouifon
Aufschw.
Aouillon
Anfszw.
Rouitlon
AufschW.
Ragillarn

Aufschw.

Bouilion

Kontroll-
kulturen

anceleat auf

Agar
Bouillon!
Aouillon‘
Agar |

Agar |3Zouillon!
3Zouillon!
Agar

Agar
Ranills

Einwirkungsdauer in Minuten

 Ks 10'20'30145160|K
+

. Streptococcus equi in Aufschwemmung wurde von Fawestol in 0n5%
Lösung nach 5 Minutenn in Bouillon nach 4 Minuten ‘abgetötet. Die
ibrigen Konzentrationen waren mit Ausnahme der 1° Fawestollösungn
die nach 2 Minuten Abtötung erreichten schon nach 1 Minute wirksam.
| %o Lysollösung war gegen Bakterien in Aufschwemmung nach 3 Minu-
‚enn gegen Bakterien in Bouillonkultur nach 4 Minuten wirksam. Letztere
steht somit wieder zwischen der 0n5 und 1°o Fawestollösung. In den
Röhrchenn die nach Einwirkung der 1°o Fawestollösung noch Wachstum
aufwiesen. waren nur einige Kolonien aufgegangen.
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Versuch 13.
Prüfungsmethode: /
Testbakterien: Bacterium Coli
Nährböden: 1°% Traubenzucker-Agar und Bouillon

Desin-
fekıtons-

mittel

Fawestol:}

Lysol
33

Kon-
zen-

;ration
in %

0.5
0.5
1.0
1.0
1.5
1.5
2.0
2.0

x

1.0

Test-
bakterien

in

Aufschw.
Bouillon
Aufschw.
Bouillon
Aufschw.
Boui’lon
Aufschw.
Bouillon

Aufschw_

_Bouillon

Kontroll-
kulturen hangelegt auf

Agar
Bouillon
Bouillon
Agar
Ager
Bouillor.
Bouille-
Agar
A-
Ba

Einwirkungsdauer in Minuten

“'20'30[45[60| K
u.
+

Bact. Coli wurde in Aufschwemmung nach 45 Minutenn in Bouillon-
kultur nach 10 Minuten Einwirkung von 0n5 °%o Fawestollösung zur Ab-
tötung gebracht. 1n 1n5 und 2 °% Lösungen hatten denselben Efekt schon
nach 1 Minute. Die Resistenz gegen 1° Lysollösung betrug 2 Minuten.

Versuch 14n
Prüfungsmethode: /
Testbakterien: Bacillus rhusiopathiae suis
Nährböden: Agar und Bouillon aus Fleischwasser

Desin-
fektions-

mittel

Ten

Lysol
Do

Kon-
zen-

tration
in 0/9

0.5
0.5
1.0
1.0
1.5
1.5
20

f

A

Test-
bakterien

in

Aufschw.
Bauillon
Aufschw.
Bouillon
Aufschw.
Bayillot
Aufschw.
Rouillan

Aufsrhw.
Bouillon

Kontroll-
kulturen

ingeleat ar

Agar
Bouillon
Bouillon
Agar
Agar
Bouillon
Bouillor
'Agar
Apar

IRauill-

Einwirkungsdauer in Minuten

x  &gt; on an 45|60| K

Rotlaufbazillen zeigen eine sehr geringe Resistenz sowohl gegenüber
Fawestol als auch gegen Lysol. Sämtliche geprüften Konzentrationen
töteten sie schon nach kürzester Zeit.
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Versuch 15.
Prüfungsmethode: /
Testbazillen : Bacillus suipestifer
Nährböden: Agar und Bouillon aus Fleischwasser

Desin-
fektions-

mittel

Fawestol

Lvsol
BL

Kon-
zen-

ration'
in Yo

Test-
bakterien

in

0.5
0.5
1.0
1.0
1.5
1.5
2.0
2.0

Aufschw.
Bonillon
Aufschw.
Bouillon
Aufschw.
Bavillon
Aufschw..
Bauillan

1 ]1.0 | Bovilton

Kontroll-
kufturen

nuzlegt auf

Agar
Bouillon!
Zouillon

Agar |
Agar
Bouillon
Bouillon
‚Agar

'Agar
(Bouillon:

Einwirkungsdauer In Minuten
 7 451601 K

Bac. suipestifer in Aufschwemmung wurde durch 0n5% Fawestol-
lösung nach 10 Minutenn in Bouilonkultur bereits nach 5 Minuten ab-
getötet. Höhere Konzentrationen töteten die Bakterien nach 1 Minuten
1° Lvsollösung nach 5 Minuten.

Versuch 16.
Prüfungsmethode: /
Testbakterien: Bacillus avisepticus bipolaris
Nährböden-: Bouillon aus Fleischwasser

Desin-
fektions-

mittel

Fawestoll

Lvsol
»

Kon-
zen-

ration
in Yo

Test-
hakterien

in

05
05
1.0
1.0
1.5

Aufschw.

Boxillon
Aufschw.
Bauillon
Aufschw.
R willon

Aufstw.
Ranillan

Aufschw.
1.0 1 Bouit’on

Kontroli- |
kaltuzen *
"geleot ar”

Agar
Bouillon
Rouillon
Agar |
Agar
Rouillon
Bouillon
Agar

lAgar
(Bauillon:

Einwirkungsdauer in Minuten

1 &gt; anlasl60lK

T
Der geprüfte Stamm von Bac. avısepticus bipolaris besaß in Auf-

schwemmung eine Lysolresistenz von 1 Minuten in Bouihllonkultur eine
solche von 2 Minuten. Letztere steht also wieder in der Mitte zwischen
05 und 1 %o Fawestollösung.
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Versuch 17.
Prüfungsmethode:
Testbakterien:
Nährböden:

[
Bacillus anthracis (6 Tage alt)
3°%0 Traubenzucker-Agar und Bouillon mit
Zusatz von 5% Pferdeblutserum

Desin-
fektions-

mittel

Kon-
zen-

ration
in %o

Test-
Jakterien

in

Kontroll-
kulturen

gelegt auf
Einwirkungsdauer in Minuten

30145160| K
Fawesto]! 0.5

0.5
1.0
1.0
1n5

Aufschw. Agar
Bouillon
Bouillon
Agar
Agar
Bouillor
Bouil!-
Agar

Agar
Bouillor

Bouillon
Aufschw.

+
+

Bauillon
Aufschw.
Bouilion
Aufschw.
Rouillon

1
LE

Lysol Aufschw.
2 Bouillon

Resistenz gegen strömenden Wasserdampf von 100°: 20 Minuten.
_T_

Gegen Milzbrandsporen hat sich Fawestoln wie der Versuch zeigtn in
den geprüften Konzentrationen unwirksam gezeigt.. Dasselbe Resultat
lieferte auch Lvsol in 1°%o Konzentration.

Versuch 18.
I
Staphylococcus pyogenes aureus

3°%0 Traubenzucker-Bouillon
3° Traubenzucker-Agar

Prüfungsmethode:
Testbakterien: -

Nährböden:

Desin-
fektions-

mittel

Kon-
zen-

ration
in %0

Test-
zakterien

in

Kontroll-
kulturen

nreleat ar

Einwir'vngsdauer in Minuten

60] K

Ontikresol 1.0
‚0

2.9
x

Aufschw.

Boui!lon
Aufschw.

Agar
Bouillor
Bouillor
Agar
Agar
Boui””

Agar
Bouillon;

+
+

Reillon
Aufschw.
Bouillon

Lysol Aufschw.
+

Optikresol in 1%. Lösung zeigte sich gegenüber den Testbakterien
in Aufschwemmung nach 4 Minutenn in Bouillonkultur erst nach 10
Minuten wirksam. 2 und 3° Lösungen töteten die Bakterien schon
nach 1 Minuten Die Resultate der Prüfung mit Lysol sindn wie die
Tabelle zeigtn mit denen der 1 °%eo Optikresollösung etwa gleichzustellen.
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Versuch 19.
Prüfungsmethode: /
Testbakterien : Bacillus .pyocyaneus
Nährböden: Agar und Bouillon aus Fleischwasser

Desin-
fektions-

mittel

Antikresol

Kon-
zen-

‘ration
in %o

1.0
1.0
2.J

Test-
hakterien

in

Aufschw.
Souillon
Aufschw.
Bouillon
Aufschw.
Bouillon

Aufschw.

Bauilton

Kontroil-
kuliuren

anuelent au‘

Agar
Bouillon
Agar |
3Zouillon
Agar
Bouillor

Agar
Bouillon

Einwirkungsdauer in Minuten

51451601K

1% Optikresollösung tötete ebenson wie 1°%o- Lysollösung Bac.
pyocyaneus in Kochsalzaufschwemmung nach 2 Minutenn in Bouillon-
kultur nach 3 Minuten Einwirkung. 2 und 3°%o Optikresollösung war
bereits nach 1 Minute erfolereich. .

Versuch 20.

Prüfungsmethode: 7
Testbakterien: Bacillus paratyphosus B
Nährböden: Agar und Bouillon aus Fleischwasser

Desin-
"ektions

mittel

Öntikresol

Kon-
zen-

ration
in 2/a

1.0
1.0
20

Test-
yakterien

in

Aufschwn
Sauillon
Aufschw.

Bauillon
Aufschw.
Aanillan

Aufschw.

Bouil’on

Kontroil-
kulturen

noeleat au

Agar
Bouillon
Agar
3Zouillon
Agar
'Bouillor

Agar
Bouillon

Einwirkungsdauer in Minuten

my A160. K
m

Der Versuch zeigte für alle geprüften Lösungen abtötende Wirkung
schon nach kürzester Zeit.
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Versuch 21.

Prüfungsmethode: f
Testbakterien: Streptecoccus equi
Nährböden: Agar und Bouillon aus Fleischwasser mit

Zusatz von 50° Pferdeblutserum

Desin-
ektions-

mittel

ntikresol

PA

Kon-
zen-

ration
nn %

1.0
0
2.0|
&gt;79

Test-
yakterien

in

Aufschw.
Rouillon
Aufschw.
Rouillon
Aufschw.
Rouillon

Aufschw.
Jeyillon

Kontrall-
kulturen

ingelegt auf

Agar
30uillon
30uillon
Agar
Agar
Bouille-

Agar
Bouillor

Einwirkungsdauer in Minuten

45160! K
En

Optikresol sowie Lysol in 1° Lösung entfalteten bakterizide Wirkung
gegen Streptococcus equi in Kochsalzaufschwemmung nach 3 Minutenn in
Bouillönkultur nach 4 Minuten. Höher konzentrierte Lösungen zerstörten
die Lebensfähigkeit schon nach Einwirkung von 1 Minute.

Versuch 22.

Prüfungsmethode: /
Testbakterien: Bacterium Coli
Nährböden: 1°0 Traubenzucker-Agar und Bouillon

Desin-
’ektions-

mittel

)ntikresol

‚ysol

Kon-
zen-
ration
in 9%

‘
„0
2.0
Ün

Test-
hakterien

in

Aufschw.
Bouillen
Aufschw.
Souillen
Aufschw.
Reuillen

Aufschw.

Bouillon

Kontroll-
kulturen

ingelent auf

Agar
Bouillon
3ouillon
Agar
Bouillor
Agar
Apgar
Boauyillor-

Einwirkungsdauer in Minuten

0145160] K

Die Röhrchenn die mit Bakterien beschickt warenn auf welche 1 °%
Optikresollösung 3 Minuten eingewirkt hatten blieben steril. Lysol in
| °% Lösung tötete hier schon nach 2 Minuten.
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Versuch 23.

Prüfungsmethode: / .

Testbakterien: Bacillus rhusiopathiae suis
Nährböden: Agar und Bouillon aus Fleischwasser

Desin-
fektions
mittel

Üptikresol

Kon-
zen-
ration
in Yo

9
1.0
20
&gt;20

\

Test-
hakterien

in

Aufschw.
Souillon
Aufschw.
Bonifon
Aufschw.
Senifon

Aufschw.

Boaifon

Xontrof-
kulturen

ngelegt auf

Agar
Bouillon
Agar
Bouillon
Agar
Bouil!-

Agar
Bouyil:

Einwirkungsdauer in Minuten

9; 45160K
+

Ebenso wie Fawestol wirkt auch Optikresol in geringer Konzentration
schon nach kürzester Zeit abtötend auf Rotlaufbazillen.

Versuch 24n

Prüfungsmethode: /
Testbakterien: Bacillus suipestifer
Nährböden: Agar und Bouillon aus Fleischwasser

Desin-
ektions-
mittel

ntikresol

vol

Kon-
zen-

ration:
in %%
1.0
1.0
2.0
2.0

7
J

J
2

Test-
bakterien

nn

Aufschw.
Reuillen
Aufschw.
Bouillon
Aufschw.
Rauillon

Aufschw.

Bouillon

Kontroll-
Aulturen

‚gelegt auf

Agar
Bouillon
RBouillon
Agar
Agar
Bouille-

Agar
Bouille

Einwirkungsdauer in Minuten

 1 20'451601K
+

1% Optikresollösung zeigt sich wieder ungefähr gleichwirkend mit 1°
Lysollösung. 2 und 3°% Optikresollösungen töteten wie meist schon
nach kürzester Zeit.
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Versuch 25.

Desin-
‘ektions-

mittel

Optikresol

a

Prüfungsmethode:
Testbakterien:
Nährböden:

Kon-
zen-
ration
ın %o

Test-
hakterien

in

1.0
1.0
2.0
*—“

Aufschw.
Bouillon
Aufschw.
Bouillon
Aufschw.
Bouillon

Aun’schw.

„Boui!lon

I
Bacillus avisepticus
Bouillon aus Fleischwasset

Koniroll-
kulturen

nzeleat au‘
Einwirkungsdauer in Minuten

23130145 |60| K
7

+
+

Agar
Rouillon
Agar
Bouillon
Agar
Bouil’-

Agar
iBouillor

1% Optikresollösung wirkt hier etwas bessern als gleich konzentrierte
Lysollösungn insofern als erstere schon nach 1 Minute wirksam warn
letztere die Bakterien in Bouilionkultur erst nach 2 Minuten ahbtötete.

Versuch 26.

Desin-
’ektions-

mittel

Opfkresol |

Lysol
»

Prüfungsmethode:
Testbakterien :
Nährböden:

Kon-
zen-

ration
n 9a

Test
hakterien

in

1.0
1.0
20
&gt;90

7

Aufschw.
Rauilton
Aufschw.
Boui!lon
Aufschw.
RauillorıY

Anfschw.
1.0 * Bowillon

I
Bacillus anthracis (6 Tage alt)
3% Traubenzucker-Agar und Bouillon mit
Zusatz von 5% Pferdeblutserum

Konfroll-
kulturen

angelegt auf
Einwirkungsdauer in Minuten

; en x

Agar .

Bouillon:
Rouillon‘
Agar
Agar
Bouillor

Agar
‚.BouiNoanı: f

Resistenz gegen strömenden Wasserdampf von 100°: 20 Minuten.

Die geprüften Konzentrationen erwiesen sichn wie aus der Tabelle
ersichtlichn gegen ‚Milzbrandsporen noch nicht wirksam.
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B. Prüfungsmethode Il.

Versuch 27.

Prüfungsmethode: /7
Testbakterien: Staphylococcus pyogenes aurens
Nährböden: 3%0 Traubenzucker-Agar

3 9% N Bouillon

Des-
nfektions-

mittel

‚onzen-"ration
n Yo

ontrollkultar
angelegt zuf

Einwirkungsdauer in Minuten

er  4

Optikresol

Lysol
Der Versuch zeigt eine ganz bedeutende Verschiebung der Wirksam-

xeitsgrenze nach untenn die darin ihre Erklärung fndetn daß ein Desinfziens
besser auf Bakterien in feiner Verteilung wirken kannn als auf Bakterien-
kolonien. Es ist daher erklärlichn daß 2°%o Optikresollösung erst nach
45 Minutenn 3 °o Lösung nach 2 Minuten wirken. Lysoln das in 1°
Lösung bereits nach 20 Minuten wirkten steht mithin zwischen 2 und 3%
Optikresollösung.

Versuch 28.

Prüfungsmethode: /7
Testbakterien: Bacterium Coli
Nährböden: 1% Traubenzucker-Agar und Bouillon

Des-
infektions-

mittel

"awestol

Lysol

'’anzen-
*ration
1%

0.5
1.0
1.5
2.0

1.0

Kontrollkultur
anyeleot auf

Agar
Bouillon
Agar
Boyilt- -

Asar

Einwirkungsdauer in Minuten

"mA'K

Der Versuch zeigt die bedeutend verschlechterte Wirkungsweise
gegenüber der Prüfungsmethode I
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Versuch 29n

Prüfungsmethode: //
Testbakterien: Bacillus suipestifer
Nährböden: Agar und Bouillon aus Fleischwasser

Des-
infektions-

mittel

Optikresol

„ysol

ONZER-'ration
 9%

“59
2
3

Aontrofkultur
angelent auf

Agar
Bouill
Asar

Agar

Einwirkungsdauer in Minuten

45 60'K

Der Versuch zeigt wieder die bedeutend verschlechterte Wirkungs-
weise gegenüber der Prüfungsmethode I.

C. Prüfungsmethode Ill.

Versuch 30.

Prüfungsmethode: I/!
Testbakterien: Sporen von Bac. anthracis (6 Tage alt)
Nährböden: 3 % Traubenzucker-Agar und Bouillon mit

Zusatz von 5°h Pferdeblutserum

Desinfektions-
mittel

Konzentra-
Hon in %o

öawestol | 2.0
20Ontikresol

Einwirkungsdauer in Tagen

Resistenz gegen strömenden Wasserdampf (100 °) : 20 Minuten.

Fawestol und Optikresol wurden in 2 und 3° Lösung auf ihre
Wirksamkeit gegen Milzbrandsporn an Seidenfäden geprüft. Die Beob-
achtungsdauer erstreckte sich auf 6 Tage. Es wurde festgestelltn daß
Fawestol nach 3tägigern Optikresol nach 4tägiger Einwirkungszeit Abtötung
arzielten.
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Überblickt man die Resultate der einzelnen Versuchen
so läßt sich zusammenfassend sagenn daß Fawestol durch-
schnittlich in I prozentiger und Optikresol in 2 prozeniger
Lösung gute desinfektorische Wirkung besitzen. Fawestol
in 1 prozentiger Lösung tötete nach 1 Minute:

Staphylococcus pyogenes aureus
Bacillus pyocyaneus

paratyphosus B
Bacterium coli commune
Bacillus rhusiopathiae suis

suipestifer
avisepticus bipolaris.

Dieselben Resultate brachte Optikresol in 2 prozentiger
Lösung. Es tötete alle hier verwandten Testbakterienn so-
weit sie nicht Sporenträger warenn in 1 Minute. Der Strepto-
coccus equi allein wurde von 1 prozentiger Fawestollösung
erst nach 2 Minuten abgetötet. Gegenüber Milzbrandsporen
zeigten sich beide Präparate wirksamn jedoch in höherer
Konzentration.

Ein nicht zu unterschätzender Vorzug besteht darinn daß
Eiweiß durch die gebräuchlichen: Konzentrationen nicht
koaguliert wirdn dieselben sind klar und greifen Metall-
instrumente nicht an. Im Vergleich zu anderen Ersatz-
präparatenn wie z. B. Kresotinkresoln Betalysol oder Kresolit
sind die gute Löslichkeit und die absolut neutrale Reaktion
rühmend hervorzuheben.

Was den Preis anbetriftn so kann vor allem Fawestol
mit‘: anderen Präparaten gleichen Kresolgehalts gut kon-
kurrieren. Der Preis für 100 1 Desinfektionslösung mit
1 prozentigem Kresolgehalt stellt sich bei Fawestol auf 4n254n
bei Lysol auf 6n00 .4n desgleichen bei Creolin. Dieselbe
Menge Optikresollösung mit gleichem Kresolgehalt würde
zurzeit 14n00 4 kosten. Trotzdem wäre es der genannten
Vorzüge wegen wünschenswertn daß beide Präparate auch
in die Veterinärpraxis Aufnahme fänden. Sie sind als durch-
aus vollwertigen seifenfreie Ersatzpräparate anzusehen.
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